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Hintergrund



• Neue Regeln (unmittelbare Belohnung, sozialer Vergleich und 
Polarisierung des Diskurses) von frühester Kindheit an, die sich aus 
einer raschen und massiven digitalen Durchdringung ergeben, auf 
welche die Gesellschaften und ihre Sozial-, Gesundheits- und 
Bildungsorganisation nicht vorbereitet sind

• Prävalenz der problematischen Internetnutzung von bis zu 
26 Prozent (je nach Stichprobe, Instrument, Land)

• Höher bei Anwenderinnen und Anwendern, welche die neuen 
Technologien massiv nutzen (Jugendliche, in Ländern mit starker 
digitaler Expansion)

Alarmierendes Ausmass weltweit 



Gesundheitsrisiken, die WHO 
nimmt Stellung



Challenges and trends in 
treatment of «behavioral 
addictions».WHO forum on alcohol, 
drugs and addictive behaviors 26th 
June 2017 WHO-HQ. Sophia Achab 

DAS VERSORGUNGSANGEBOT ENTSPRICHT EINEM WELTWEIT
WACHSENDEN BEDARF

• In mehreren Ländern entstehen spezialisierte Behandlungsprogramme, 
weltweit sind sie aber nach wie vor unzureichend und selten 

• In die psychologischen Versorgungsangebote für Erwachsene sowie für 
Kinder und Jugendliche integrierte Beratungen

• Mehr Ursachen für den Versorgungsbedarf: Gaming, Videoviewing, Social
Networks, Cyberpron, Trading ...

• Zunahme des Schweregrads: Zugänglichkeit / Attraktivität / Vielfalt / 
persistente Welten

• Diversifikation der klinischen Bilder: Alter, Geschlecht



Politische Antwort in der Schweiz



Achab, Revue médicale Suisse 2021



Achab, Revue médicale Suisse 2021



UMWELT 

EinzelpersonOnline-
Aktivität +++ 



- Anwendungen wie soziale Netzwerke oder Instant-
Messaging-Dienste

- Gefühl der sozialen Abkopplung
- negatives Lebensereignis mit konkreten Auswirkungen 

im Alltag
- Wechsel des Lebensortes 
- Krankheit einer angehörigen Person 
- Pensionierung
- Fehlen alternativer Aktivitäten
- Mangel an sozialer Unterstützung
- Einsamkeitsgefühl

- Soziale Medien und 
Informationssuche

- niedriger Grad an psychologischem 
Wohlbefinden

- Prädiktor für eine problematische 
Nutzung unabhängig von Alter, 
Geschlecht, Bildungs- und 
Impulsivitätsgrad

GÜNSTIGES 
UMFELD 

SOZIALE UND INTERPERSONELLE FAKTOREN FÜR VULNERABILITÄT



Sucht

Nutzung

Miss-
brauch

SOZIALER FAKTOR ALS HAUPTKRITERIUM FÜR DIEDEFINITION DER STÖRUNG



SOZIALE UND INTERPERSONELLE FAKTOREN BEGRÜNDEN DEN 
VERSORGUNGSBEDARF

 Einsamkeit (13,1 %) 
 Schlafstörungen (13,1 %)
 psychiatrische Störungen (12,5 %)
 erhebliche soziale Konflikte (12,2 %)
 Substanzabhängigkeitsstörungen (11,1 %)
 Veränderung der schulischen Leistungen (10,1 %)
 finanzielle Probleme (9 %)
 berufliche Auswirkungen (7,8 %)
 physische Gesundheitsprobleme, beispielsweise Muskel-Skelett-Erkrankungen und 

Kopfschmerzen (5,8 %), Übergewicht (4,8 %)



 Hauptsächlich Familien, die das Angebot im Bereich Onlinesucht nutzen, vor allem Präventionsstellen.

 An zweiter Stelle sind es die direkt betroffenen Personen, mehrheitlich männliche Jugendliche unter
17 Jahren.

 Jugendliche unter 17 Jahren (23 % der Stellen werden «oft» oder «sehr häufig» von ihnen aufgesucht)

SOZIALES UMFELD ALS WICHTIGER PARTNER IM GESUNDHEITSWESEN



FÜR EINE UMFASSENDE UND AUSSAGEKRÄFTIGE BEURTEILUNG 

Carragher et al. 2021



FÜR INTEGRIERTE UND SINNVOLLE BEHANDLUNGEN

Die Elternschaft und das Setzen von Grenzen ist
ein Problem, das im Kontext der Beratung und
Behandlung regelmässig erwähnt wird. Dies erfordert
besondere Anstrengungen, um gezielt die Eltern
anzusprechen und sie stärker für risikoreiches
Spielverhalten und für den Umgang mit den damit
verbundenen innerfamiliären Konflikten zu
sensibilisieren.



Hintergründe
• Sich neu entwickelndes Gebiet
• Die meisten Anfragen stammen von Eltern
• Beschränkte spezialisierte Ressourcen und Zugang zu diesen (Kosten, abgelegene Gebiete)
• Fehlende Orientierung für nicht spezialisierte Fachpersonen

Vision
Online-Aktivitäten sind für Personen, die Zeit damit verbringen, bedeutsam, während ihr Umfeld diese Aktivitäten als 
Risiko erachten kann. Es braucht deshalb eine vertiefte Diskussion über dieses Phänomen in einem kulturellen, familiären 
und individuellen Kontext, fern von jeglicher normativen Haltung.

Ausgestaltung
• Iteratives Schema, das einen Gesamtüberblick über die mit der Bildschirmnutzung verbundenen Themenbereiche gibt
• Toolbox aus sechs Hauptthemen, die bei der Beurteilung der Bildschirmnutzung im Rahmen der Elternberatung zu 

berücksichtigen sind
• Sammlung von Schweizer Online-Ressourcen, um das Wissen über die sechs Themen zu vertiefen





Herausforderungen für die 
Gesundheitspolitik in der Schweiz



DEN SOZIALEN FAKTOR IN DAS MONITORING UND 
IN DIE POLITISCHEN ENTSCHEIDE INTEGRIEREN

• BAG: Entscheid, die ICD-11 als Hauptbezugssystem zu verwenden
• ICD-11: 
- Morbiditäts- und Mortalitätsstatistiken (Online-Videospiel und -Geldspiele) 
- Gesundheit der Einzelnen und
- Beeinträchtigung der Gesundheit anderer Menschen



DEN SOZIALEN FAKTOR IN ZEITEN DER GESUNDHEITSKRISE 
KENNEN UND BERÜCKSICHTIGEN



DURCH DIE FORSCHUNG BESSER ÜBER DEN SOZIALEN FAKTOR 
AUFKLÄREN



UMWELT 

Einzel-
person

Online-
Aktivität +++ 
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